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Mönches derg]1] und würdıgt se1n asketisches Vorbild Be1 Pachom1] wird diese eılıgen-
bıographie Sanz 1m Stil der späteren hagıo0graphischen Überlieferung mıt den typıschen
Merkmalen des asketischen Mönchslebens ausgeschmückt und angereıichert, der Heılıge
wıird ZU) Vorbild Be1 Pachom1] egegnet uns nıcht mehr der ONC. sondern der He1-
lıge Serg1], dıe Vıta wIırd urc under nach dem Ableben des Mönches erganzt.

Der HI Serg1], der »Stammvater« des russischen Klosterwesens, ın einer eıt des
polıtischen Umbruchs nach 140 Jahren der tatarıschen Knechtschaft konnte der
Führung des Moskauer Fürsten Dımitr1] den Tataren eiıne entscheidende Niederlage ZUSC-
fügt werden. Fürst ımıitr1] hatte sıch auf dıe Autoriıtät des Hl Serg1] berufen können,
dessen Klosth bereıts diıeser eıt einem Miıttelpunkt rel1g1Ööser Erneuerung ‚W OL-
den

ach der totalen Vernichtung des Mönchtums In der SowJjetunion In den 330er Jahren
gab 658 einen bescheidenen Wıederbeginn 1im Zweıten eltkrieg. Das einz1ıge Kloster, das
miıt enehm1gung der sowJetischen achthaber wıiıedereröffnet werden konnte (1944)

das VO Hl Serg]1] gegründete Dreifaltigkeitskloster in SergieVv 0Sa NOTrdlıc VON

oskau, VON den Kommunisten In »Sagorsk« umbenannt). Es 1e seıtdem das e1ist1g-
relıg1öse Zentrum der russıischen Orthodoxie ach dem Zusammenbruch der atheıistisch-
kommunistischen Herrschaft rleben WIT heute eıne Renaissance des russıschen Klo-
Ssterwesens (dıe Zahl der monastıschen Gemeininschaften stieg VOoN 9088 bıs Miıtte 1992
VOoN RR auf 149) Die VO HI Serg]1] vorgelebte Lebensweise immerwährendes ebet,

Askese, Armut und Bescheidenheit In Allem, verbunden mıt schwerster el
WI1e S1e in seinen Vıten überhefert worden ist, ann rundlage dieses monastıschen

Neubeginns in der russıschen IC unNnseTeT Tage werden.
In dem vorlıegenden Band egegnet uns eiıner der großen russischen Asketen und He1-

1gen, VON denen 1m Westen noch immer wen12 bekannt ist. Totz der großen ereh-
TunNg, die dem HI Serg]] in se1ner Heımat entgegengebracht wiırd, wurde ıhm außerhalb
der russıschen Staatsgrenzen In Westeuropa NUT eine einz1ge russische TC VOT dem
Ersten eltkrieg gewelht: Es ist die 1M Jahre 1901 fertiggestellte russischeC Eh-
Ien des HI Serg1] VON adones in Bad Kıssingen.
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Der plötzlıche und tragiısche Tod VON OS Niss1otis be1l einem Autounfall 1im Sommer
1986 eın oroßer Verlust für dıe neugriechısche und die gesamte rthodoxe Theolo-
g1ie Denn nıcht ein eologe un! vielen, sondern eiıner der bedeutendsten OI -

thodoxen Theologen uUuNnserer Zeıt, der viele Jahre lang eıne wichtige und authentische
Stimme der OdCd0OXI1e 1m ökumeniıischen Dıalog innehatte. Seine Persönlichkeıit und
se1n Werk wird In diıesem Buch VON seinem chüler und Mitarbeıiter Marıos Beg-
Z.05 vorgestellt. Der ext ist In fünf Kapıtel aufgeteilt, VoNn denen ZWel in anderer
Form in Zeıitsc  en erschıenen S1INd.
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Das Kapıtel CS /—-3 g1bt ein persönliches Zeugni1s des Vis VON selner Be-
kanntschaft mıt als er, Redner, Schriftsteller und Dıskussionspartner wlieder. Dıie-
SCS ugn1s annn 111a urz folgendermaßen zusammenfTassen: das Wort (AOYOC) VON

ein Dıalog (ÖLOAOYOG), se1lne Exı1istenz eInNe Ko-Exıstenz, se1in SaAaNZCS en
eiıne Begegnung, eiıne Gemeinsc (KOLVOV1LC) mıt den anderen.

Im zweılten Kapıtel (S 3—7 (0) 824 eine kurze Bıographie. berichtet über die Um-
welt, in der aufwuchs, VON selnem tudıium in en, In Ur1C. 8 mıt Emıil Brun-
NCI, Carl Gustav Jung und Theodor Bovet zusammentraf, In asel, CT Karl Jaspers
und Karl begegnete, und ın Louvaın, SOWIE VON selner Karriere Okumenischen
Institut in Bossey, 1m Ökumenischen Rat der rchen und der Theologischen Fakultät
In en

Eıne ANTU.  ng In se1n enken bıldet ZUsammen mıt dem 7zweıten das drıtte Kapıtel
(S 58 wırd VON dre1 verschliedenen Sıchtwelilsen AdUus betrachtet, dıe den dre1 Wiır-
kungszyklen se1Ines Lebens entsprechen: als der tiısche 110S0p. des Exıistenzialısmus,
der die schwachen Seliten dieser phılosophischen Rıchtung mıt dem Personalısmus über-
windet, als der orthodoxe eologe des Ökumenismus. der den Öökumeniıischen Dıalog als
eine Begegnung VoNn gelebten Tradıtionen versteht, und als der griechische Theoretiker
der olympıschen Idee

Im vierten Kapıtel (S 93—120) iindet INan ZU ersten Mal einen vollständıgen Katalog
des gesamten veröffentlichten w1issenschaftlıchen erkes VON und eine kurze Bıblıo-
raphıe über ıhn mıt Veröffentlichungen, die se1n enken kommentieren.

Das ünfte und letzte Kapıtel (S 23-—-139) ist der Versuch elıner vorläufigen Schätzung
W1e 6S der VE der gesamten Bedeutung VON Das Einzigartige In seinem

enken sieht ıIn Z7Wel Bereichen: Der eiıne ist der Vorschlag des Personalısmus In der
Phiılosophie und der andere der Vorschlag der Pneumatologie 1n der Theologıe. ist der

Intellektuelle In Griechenland, der klar die Priorität der »Person« gegenüber der
Kategorie der »Substanz« oder des BegrIiffs des »Indıyiduums« vertritt Ebenso manıfe-
stiert w ® die Pneumatologie als Fundament der orthodoxen Theologıe, und wiıird dem
»Pneumatologen« der orthodoxen Theologıe In UNSCICIIN Jahrhundert. Seine eologıe
nannte ß selbst »pneumatologısche Chrıistologie«, nıcht als eine Pneumatomon1i1is-
I1UUS gegenüber dem Patromonismus oder dem Chrıstomon1smus, dıe T scharf kritisiert
hat, mıßverstanden werden.

Sıiıcher kann INan In einem Buch mıt wen1gen Seliten der TO. olcher Persönlichke1i-
ten WI1IeE (0N Nıiss1otis aum gerecht werden. Wenn aber diese wen1igen Seliten VON Men-
schen verfaß werden, dıe solche Persönlichkeiten aus nächster Nähe erlebt aben, WIEe
der Vf. dieses Buches seinen ehrer, dann ann das für diejen1gen bereıts sehr viel be-
deuten, die nıcht das uCcC gehabt aben, ihnen eıiınmal egegnen und S1E persönlıch

rleben
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